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Vorwort

Die Lehrplanrevision für die gymnasiale Oberstufe orientierte sich an der Frage, welche
Bedeutung die Begriffe allgemeine Hochschulreife und allgemeine Studierfähigkeit mit Blick
auf die aktuellen und künftigen gesellschaftlichen Anforderungen heute haben und wie sie
inhaltlich gefüllt werden können. Dabei sind beispielsweise veränderte außerschulische
Rahmenbedingungen und Anforderungen ebenso zu berücksichtigen wie
fachwissenschaftliche und fachdidaktische Weiterentwicklungen und der Einfluß der neuen
Informations- und Kommunikationstechnologien. Darüber hinaus soll der Bedeutung von
wissenschaftspropädeutischem Arbeiten, selbständigem Lernen und vernetztem Denken für
die allgemeine Studierfähigkeit Rechnung getragen werden.

Zur allgemeinen Hochschulreife und Studierfähigkeit gehört heute einerseits der Aufbau eines
breiten, gut organisierten und in Anwendungssituationen erprobten Fundaments an Wissen
und Fähigkeiten und andererseits der Erwerb von Lernstrategien und Kompetenzen, die ein
selbständiges Weiterlernen ermöglichen. Eine solide, gut organisierte Wissensbasis in
unterschiedlichen Fachbereichen ist Voraussetzung sowohl für den systematischen,
kumulativen Kompetenzerwerb innerhalb der Fächer als auch für vernetztes Denken und
Problemlösen über die Fächergrenzen hinaus.

Die vorliegenden Lehrpläne versuchen, diesen Anforderungen Rechnung zu tragen, indem sie
Bewährtes fortführen und gleichzeitig deutliche neue Akzente setzen. Den Fachlehrerinnen
und -lehrern werden mehr Entscheidungspielräume als bisher eingeräumt, sowohl bezüglich
der Stoffabfolge als auch bezüglich des Stoffumfangs und der Auswahl der Inhalte. Die
Themen sind in der Regel nicht Halbjahresabschnitten zugeordnet, sondern die gymnasiale
Oberstufe wird als inhaltliche Einheit gesehen. Wahlpflichtthemen regen schulinterne oder
lerngruppenbezogene Schwerpunktbildungen an.

Fachübergreifendes Arbeiten gehört grundsätzlich zum Unterricht in der gymnasialen
Oberstufe. Daher enthält jeder Fachlehrplan ein gesondertes Kapitel zum fachübergreifenden
und fächerverbindenden Lernen, das auch Organisationsmodelle und konkrete
Themenvorschläge umfaßt.

Die jetzt vorliegenden Lehrpläne bauen auf den Lehrplanentwürfen auf und berücksichtigen
die Ergebnisse der breit angelegten Anhörung sowie die Anregungen aus vielen
Veranstaltungen mit Fachlehrerinnen und -lehrern.

Ich danke den Fachdidaktischen Kommissionen für ihr außergewöhnliches Engagement und
ihre qualifizierte Arbeit und hoffe, daß sie die Umsetzung der Lehrpläne mit ihren
Überlegungen und Erfahrungen noch ein Stück weit begleiten können.

(Prof. Dr. E. Jürgen Zöllner)
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 Übersicht:
 Grundfach, Leistungsfächer und Beifächer mit Angabe der Stundenanteile
 
 Das Grundfach Gemeinschaftskunde wird mit vier Wochenstunden unterrichtet. Die
Anteile der Wochenstunden im jeweiligen Halbjahr zeigt das folgende Schema:
 
 Halbjahr                                Fächer                                                            Kursarbeit in
 
 11/1 2 G 2 Sk G
 
 11/2 2 G 2 Sk Sk
 
 12/1 2 G 2 Sk G
 
 12/2 2 G 2 Ek G
 
 13 2 G/Sk 2 Ek Ek
 
 
 Das Leistungsfach Gemeinschaftskunde wird mit sechs Wochenstunden unterrichtet. Von
den drei beteiligten Fächern Geschichte (G), Sozialkunde (Sk) und Erdkunde (Ek) muss der
Schüler sich für eines als Schwerpunkt mit vier Wochenstunden entscheiden. Jeweils eines
der beiden übrigen Fächer tritt mit zwei Wochenstunden im Halbjahr als Zusatzfach hinzu.
Über die Anteile der Wochenstunden im jeweiligen Halbjahr informiert die folgende
Übersicht:
 
 Halbjahr Schwerpunkt Schwerpunkt Schwerpunkt
                         Geschichte                             Sozialkunde                           Erdkunde
 
 11/1 4 G        2 Sk 4 Sk        2 G 4 Ek        2 G
 
 11/2 4 G        2 Sk 4 Sk        2G 4 Ek        2 G
 
 12/1 4 G        2 Sk 4 Sk        2 G 4 Ek        2 G
 
 12/2 4 G        2 Ek 4 Sk*        2 Ek 4 Ek        2 G
 
 13 4 G        2 Ek 4 Sk*        2 Ek 4 Ek        2 G/Sk
 
 *mit historischen Anteilen
 
 Für die Lehrpläne Gemeinschaftskunde gilt in besonderem Maße, dass die Fächer Geschichte,
Sozialkunde und Erdkunde die Forderung nach der Kooperation der Fächer des
Gymnasiums erfüllen, weil sie durch die Koordination im gesellschaftwissenschaftlichen
Aufgabenfeld eng aufeinander bezogen sind: Sie bieten gesellschaftliche Sachverhalte unter
historischen, politischen, sozialen, geographischen, wirtschaftlichen, ökologischen und
rechtlichen Perspektiven dar und arbeiten somit auch wissenschaftspropädeutisch.
 
 Zugleich aber unterscheiden sich die drei kooperierenden Fächer deutlich voneinander durch
ihre Frageweisen und ihre Methoden:
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 Grundfach
 Gemeinschaftskunde
 
 

 
 
 Geschichte
 
 Geschichte/Sozialkunde
 
 Sozialkunde
 
 Erdkunde
 
 
 
 Kurse 11/1 bis 13
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 Grundfach Gemeinschaftskunde: Zuordnung der Fächer und Inhalte
 
 Kurs  Fach/Themen/Teilthemen  Std.

 
 Fach/Themen/Teilthemen  Std.

 11/1  Geschichte
 
 Einführung in die Grundfragen des
Faches (Projekt)

 
 
    5-7

 Sozialkunde
 
 Einführung: Politik als Unterrichts-
gegenstand

 
 

     6-8

  Grundlagen europäischer Geschichte   Gesellschaft  
  TT 1: Dauer und Wandel- Grundlagen

der abendländischen Kultur in der
Antike

 10-12  TT 1: Strukturen der Gesellschaft  10-12

  TT 2: Fremdheit und Nähe- Mensch
und Gesellschaft im europäischen
Mittelalter

 10-12  TT 2: Gesellschaft im Wandel    8-10

     
 11/2  Geschichte

 
 Das Entstehen der modernen Welt

  Sozialkunde
 
 Wirtschaft

 

  TT 1: Die geistige und politische
Revolution

 10-12  TT 3: Grundinformation: Soziale
Marktwirtschaft in der Bundes-
republik Deutschland

     4-6

  TT 2: Die Industrielle Revolution  10-12  TT 4: Wirtschaftspolit. Aufgaben in
einer sozialen Marktwirtschaft

 12-14

    TT 5: Ökonomie und Ökologie   8-10
     
 12/1  Geschichte

 
 Deutschlands Weg zur Demokratie

  Sozialkunde
 
 Politische Ordnung

 

  TT 1: Deutschlands Ringen um eine
Demokratie

  8-10  TT 1: Der politische Prozess im
Regierungssystem der Bundes-
republik Deutschland

 14-18

  TT 2: Deutschland zwischen
Demokratie und Diktatur

 20-22  TT 2: Die politische Ordnung der
Bundesrepublik Deutschland

 10-12

     
 12/2  Geschichte

 
  Erdkunde  

  TT 3: Die Durchsetzung der
Demokratie in Deutschland

 24-28  TT 1: Geozonen
 TT 2: Wirtschaftsräume I

     15
  9-11

     
 13  Geschichte/Sozialkunde

 
 Internationale Beziehungen

  Erdkunde
 

 

  TT 1: Internationale Beziehungen im
Umbruch
 TT 2: Handlungsfeld Europa

 10-14
 
 10-14

 TT 2: Wirtschaftsräume II
 TT 3: Verteilung und Entwicklung
der Weltbevölkerung; weltweite
Verstädterung

 14-18
   8-10

  TT 3 Globale Verflechtung und
Verantwortung

 10-14  TT 4: Erweiterung und Begrenztheit
der Ressourcen

       5
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 Grundfach Gemeinschaftskunde
 Geschichte
 Kurse 11/1 und 11/2
 
 Erläuterung
 
 Die Jahrgangsstufe 11 führt auch in die Oberstufenarbeit ein. Die Schülerinnen und Schüler
sollen grundlegende Methoden und Arbeitsweisen des Faches Geschichte kennen lernen und
dazu motiviert werden, die Fragen der Gegenwart aus ihrer historischen Bedingtheit heraus zu
begreifen, zu analysieren und zu beurteilen.
 Der Einstieg in den Oberstufenunterricht im Fach Geschichte soll die Schüler mit Grundlagen
historischen Arbeitens vertraut machen. Am Beginn kann ein Projekt stehen.
 
 
 Kurs 11/1 : Grundlagen europäischer Geschichte
 
 Im Kurs 11/1 werden Einblicke in die Geschichte des Alten Europa vermittelt. Dabei ist die
Beschäftigung sowohl mit der Antike als auch dem Mittelalter unerlässlich. Hier finden sich
wesentliche Wurzeln unserer heutigen Welt ("Nähe"), andererseits ist der Zugang zur älteren
Geschichte oft nur schwer zu erreichen. Diese "Fremdheit" darf jedoch nicht nur als Hindernis
für das Verstehen aufgefasst werden, sondern muss positiv als eine Möglichkeit gesehen
werden, Horizonte zu erweitern. Gerade das Überwinden der systemimmanenten Denkweise,
das Aufzeigen von Alternativen kann ein wertvoller Beitrag zur (Wert-)Orientierung in einer
zunehmend unüberschaubaren Welt sein. Dies ist ein wesentlicher Beitrag des Faches
Geschichte zur Politischen Bildung.
 
 Die Aspekte Fremdheit und Nähe sind leitende Aspekte bei der didaktischen Gestaltung der
beiden Teilthemen.
 
 Bei Teilthema 1 werden die Grundlagen der abendländischen Kultur in der Antike von einer
übergreifenden Fragestellung (Braudel) her angegangen, die zugleich den Bezug zur
Gegenwart in den Blick rückt. Längsschnitte als Methode bieten sich hier besonders an.
Davon kann ein motivierendes Signal für den Oberstufenunterricht erwartet werden.
 In Teilthema  2 soll die mittelalterliche Lebenswirklichkeit in einer vorindustriellen
Gesellschaft im Kontrast zur heutigen Zeit vermittelt, andererseits Grundlagen der Moderne
im Mittelalter -z.B. Stadt- einsichtig gemacht werden.
 
 
 Kurs 11/2: Das Entstehen der modernen Welt
 
 Kurs 11/2 thematisiert den Wandel von der feudalen zur modernen Welt und deren
Grundlagen. Bei jedem Umbruch sind  Kontinuität und Diskontinuität miteinander
verschränkt, sodass gerade hier die Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen besonders deutlich
erfahren werden kann.
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 Grundfach Gemeinschaftskunde
 Geschichte
 Kurse 12/1 und 12/2
 
 
 Deutschlands Weg zur Demokratie
 
 Erläuterung
 
 Hatten die Kurse 11/1 und 11/2 die gemeinsamen Grundlagen der europäischen Kultur zum
Gegenstand, so beschäftigt sich die Jahrgangsstufe 12 mit zentralen Themen der neueren
deutschen Geschichte. Die Jahrgangsstufe 13 wird dann den Blick wieder weiten auf die
europäische und globale Dimension von Geschichte und gegenwärtiger Politik.
 
 Die Konzentration auf ein Längsschnitthema der deutschen Geschichte ergibt sich aus der
Bedeutung des Themas für die politische Bildung. Dieses umfasst einmal die demokratische
Tradition Deutschlands sowie die Vorgeschichte der Bundesrepublik mit ihren Chancen,
Versäumnissen und Katastrophen, zum anderen die "deutsche Frage", das Problem von
Einheit und Freiheit in der deutschen Geschichte, und das Problem eines ,,deutschen
Sonderweges". Deutlich wird dabei, dass die ,deutsche Frage" zu keiner Zeit eine rein
deutsche Frage war, sondern immer auch ihre europäische Dimension hatte und nur im
Rahmen der europäischen Geschichte ihre Lösung finden konnte.
 Die Reduktion auf ein übergreifendes Thema, wobei andere "klassische" Themen des
Geschichtsunterrichts nur insoweit Erwähnung finden, wie sie für das übergeordnete Thema
von Bedeutung sind, findet seine Rechtfertigung auch darin, dass der Geschichtsunterricht in
der MSS sich nicht als ein zweiter chronologischer Durchgang durch die Geschichte versteht.
 
 Deutschlands Weg zur Demokratie wird eingerahmt von den Epochendaten 1815 und
1989/90. Beide Daten markieren den Zusammenbruch großer Herrschaftssysteme und den
Beginn neuer europäischer Friedensordnungen. Die im Jahre 1990 wieder erreichte Einheit
Deutschlands in Freiheit, die zugleich das Ende der Nachkriegsgeschichte des Zweiten
Weltkrieges bedeutet, erlaubt es, auf die zurückliegende Zeit als auf eine abgeschlossene
historische Epoche zurückzublicken. Das bedeutet aber nicht, dass das Vergangene nicht noch
weiter wirkt, den Handlungsspielraum deutscher Politik beeinflusst, und uns keine
Folgeprobleme hinterlassen hätte. Die etwas plakativ wirkende Dreiteilung des Themas mit
ihren Überschriften dient der didaktischen Strukturierung und Akzentuierung des Themas und
kann auch im Unterricht problematisiert werden.
 
 Im Kurs 12/1 sind in den Lehrplanteilen Geschichte sowie Sozialkunde zahlreiche Aspekte
der fachübergreifenden Kooperation beider Grundfachteile ausgewiesen. Die Abstimmung der
beiden gemeinschaftskundlichen Fächer ist dabei ebenso unerlässlich wie im Kurs 12/2 mit
dem Fach Erdkunde, das von da ab einsetzt.
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 Jahrgangsstufe 13: Internationale Beziehungen
 
 Erläuterung
 
 Gegenstand des Kurses 13, in dem gemeinsam mit dem Fach Erdkunde unterrichtet wird, sind
die Internationalen Beziehungen.
 Der Unterricht beschäftigt sich mit gewachsenen Strukturen und deren Veränderungen sowie
mit aktuellen Ereignissen. Dabei können grundlegende Fähigkeiten und Fertigkeiten
entwickelt werden, um gegenwärtige und zukünftige Konflikte zu verstehen.
 
 Im Teilthema 1 "Internationale Beziehungen im Umbruch" werden Leitfragen zur
Analyse internationaler Konflikte entwickelt und an zwei unterschiedlichen Konfliktfeldern
Strukturen internationaler Beziehungen sowie Kategorien zur Analyse und Beurteilung
vermittelt. Hier werden neben den traditionellen staatlichen Strukturen die gesellschaftlichen
Gruppen (Nichtregierungsorganisationen und multinationale Firmen) in ihrer zunehmenden
Bedeutung untersucht. Aufbauend auf den Unterricht in Geschichte im Kurs 12/2, Teilthema
3, werden Phasen des Ost-West- Konflikts im 20. Jahrhundert im rückblickenden Überblick
thematisiert, wobei die deutschlandpolitische Dimensionen dieses Themas bereits im Kurs
12/2 Unterrichts-gegenstand war.
 
 In Teilthema 2 "Handlungsfeld Europa" wird ein Zugriff gewählt, der über das bisher
domi-nierende Feld der westeuropäischen Integration hinausgeht. Ausgehend von Visionen
und Konzepten europäischer Politik seit Beginn des 20. Jahrhunderts werden der Stand des
west-europäischen Einigungsprozesses, seine Institutionen und Entscheidungsverfahren,
Fragen der europäischen Wirtschafts- und Währungsunion sowie die Frage nach der
demokratischen Legitimation der europäischen Integration im Unterricht behandelt.
 Als Aspekte des "Handlungsfeldes Europa" werden auch die aktuellen Herausforderungen
deutscher Außen- und Sicherheitspolitik und die Thematik von Frieden und Sicherheit in
Euro-pa angesehen. Dabei gilt es sowohl die augenblicklichen Disparitäten in Tradition,
Geschichte, politischer Kultur und Mentalität als auch die unterschiedlichen ökonomischen
Entwicklungs-niveaus in den Blick zu nehmen, um gegenwärtige und zukünftige
Sicherheitsrisiken zu er-örtern. Die Rolle gewachsener Institutionen wie der NATO ist dabei
ebenso zu betrachten wie die zukünftigen Möglichkeiten, z.B. der KSZE-
Nachfolgeorganisationen. Die sicherheitspoliti-sche Funktion der Bundeswehr sowie die
Probleme der Streitkräfte in der Gesellschaft werden hier ebenfalls eingebunden.
 
 Das abschließende Teilthema 3 vereinigt die Themenfelder "Strukturen und Perspektiven des
Nord-Süd-Konflikts" sowie "globale Risiken" unter der gemeinsamen Überschrift "Globale
Verflechtung und globale Verantwortung". Dieses Thema ist eng mit dem Fach Erdkunde
zu koordinieren. Im Rahmen dieses Themas sollte insbesondere die Vernetzung globaler
ökologischer und ökonomischer Probleme geleistet und ihr Zusammenhang mit der Lebens-
wirklichkeit der Schülerinnen und Schüler ins Auge gefasst werden. Erfahrung von
Schülerinnen und Schülern mit lokalen Initiativen können einbezogen und Wege aufgezeigt
werden, wie individuelles politisches Engagement zukunftsweisende Initiativen und Leitbilder
unterstützen kann (z.B. lokale ‘Agenda 21’-Initiativen).
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denen die Zusammenhänge aufgezeigt und bearbeitet werden können - und stehen zur Wahl.
Der Lehrplan lässt offen, sich auf einen Themenaspekt zu konzentrieren oder - im Überblick -
einen Einblick in mehrere Bereiche des gesellschaftlichen Wandels zu geben.
 
 Die Teilthemen 3 bis 5 behandeln Fragen der Wirtschaftsordnung und Wirtschaftspolitik, von
Ökonomie und Ökologie. Ziel des Politikunterrichts muss es hier sein, die Schülerinnen und
Schüler zu einer rationalen Auseinandersetzung mit wirtschaftspolitischen und ökologischen
Sachverhalten und Problemen anzuregen.
 
 Im Teilthema 3: ”Grundinformation Soziale Marktwirtschaft” soll Grundwissen aus der
Sekundarstufe I aktualisiert werden und durch dessen Erweiterung und Vertiefung zur
Einordnung, Analyse und Bewertung aktueller wirtschaftlicher Probleme befähigen. Es liegt
nahe, dieses Thema nicht isoliert voranzustellen, sondern im Zusammenhang mit einer
anderen Thematik - etwa dem Themenaspekt ”Betrieb/Betriebserkundung” - zu behandeln.
 
 Im Mittelpunkt von Teilthema 4 stehen die Analyse wirtschaftlich-politischer
Ordnungsstrukturen und von Wirtschaftspolitik als Entscheidungshandeln. Zur
Auseinandersetzung mit konjunktur- und strukturpolitischen Fragen sind elementare
nationalökonomische Sachkenntnisse im Überblick erforderlich. Wegen ihrer Komplexität ist
eine Vertiefung nur an einem der Themenaspekte Konjunkturpolitik bzw. Strukturpolitik
vorgesehen. Wird Strukturpolitik am Beispiel der neuen Bundesländer thematisiert, kann ein
(Rück-)Blick auf das Wirtschaftssystem der DDR, einschließlich seiner ideologischen
Bedingtheit, geworfen werden.
 
 Im abschließenden Teilthema 5: Ökonomie und Ökologie” sollen Probleme der Gegenwart
und der nahen Zukunft unter politischer, gesellschaftlicher, ökonomischer und ökologischer
Perspektive erörtert werden. Die Thematik wird unter veränderter und erweiterter
Fragenstellung im Kurs 13 noch einmal aufgenommen, und zwar jeweils im abschließenden
Teilthema in den Fächern Geschichte/Sozialkunde bzw. Erdkunde.
 
 Die vorgeschlagene ”Betriebserkundung” macht die Berufs- und Arbeitswelt zum
außerschulischen Lernort, an dem Gelerntes verdeutlicht oder durch Anschauung ergänzt,
überprüft und vertieft werden kann. Auch hier bietet sich eine ökologische
Schwerpunktsetzung an.
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 Grundfach Gemeinschaftskunde
 Erdkunde
 Kurse 12/2 und 13
 
 
 Teilthemenübersicht
 
 
 Kurs 12/2
 
 TT 1: Geozonen (15 Stunden)
 TT 2: Wirtschaftsräume I (26 Stunden)

 2.1 Überblick (4 - 5 Stunden)
 2.2 Wirtschaftliche Strukturen ausgewählter Staaten (5 - 6 Stunden)

 
 
 Kurs 13
 

 Wirtschaftsräume II
 2.3 Europa als Wirtschaftsraum (8 - 10 Stunden)
 2.4 Unterentwickelte Räume (6 - 8 Stunden)

 TT 3: Verteilung und Entwicklung der Weltbevölkerung, (8 - 10 Stunden)
 weltweite Verstädterung
 TT 4: Erweiterung und Begrenztheit der Ressourcen (5 Stunden)
 Nahrung oder Energie
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 Erläuterung
 
 Geozonen (1)
 Wirtschaftsräume (2)
 Weltbevölkerung, Ressourcen (3 und 4)
 
 Dem Erdkundeunterricht, der in 12/2 nach anderthalbjähriger Unterbrechung wieder einsetzt,
stellt sich hier vor allem die Aufgabe, dem Schüler "Raumverhaltenskompetenz" für seine
Umwelt zu vermitteln. Das schließt ein, dass Verständnis für räumliche
Funktionszusammenhänge geschaffen und die Notwendigkeit eines verantwortungsvollen
Umgangs mit dem Raumangebot eingesehen werden wird. So kann sich die Erkenntnis bilden,
dass die eigene Person in einer Wechselbeziehung zur räumlichen Umwelt steht und zu
sachgerechtem raumrelevantem Handeln verpflichtet ist.
 Um untentbehrliches Grundlagenwissen zu erarbeiten und dabei ein geoökologisches
Ordnungssystem zu gewinnen, werden die Geozonen (Teilthema 1) im Überblick behandelt.
Das bedeutet die Zusammenführung der physischen Geofaktoren Klima, Böden,
Vegetation/Landnutzung und Relief.
 Mit den Geozonen wird eine Gliederung des Raumkontinuums erreicht, die für die
Einordnung der später zu behandelnden Wirtschaftsräume und globale Fragestellungen
unerlässlich ist. Die Wahl der ausführlicher zu untersuchenden Geozone sollte bestimmt sein
durch Länder, deren Behandlung anschließend vorgesehen ist.
 Die orientierende Übersicht am Anfang des Länderteils (Teilthema 2) liefert eine Begründung
für die nachfolgende Auswahl. Diese Auswahl (2.2 bis 2.4) erfasst Regionen der Erde
unterschiedlicher Entwicklung, verschiedener wirtschaftlicher Potentiale und
unterschiedlicher Prägung durch wirtschaftliche und politische Ordnungsvorstellungen.
 Aufgenommen wurden die Europäische Union als Wirtschaftsraum (2.3) und wirtschaftliche
Strukturen ausgewählter Staaten, wobei Raumnutzungsbeispiele aus den USA verbindlich
sind und aus Russland oder Japan zur Wahl stehen (2.2). Unterentwicklelte Räume (2.4)
werden abschließend an einem Land verdeutlicht.
 
 Werden in Teilthema 3 (Verteilung und Entwicklung der Weltbevölkerung, weltweite
Verstädterung) globale Probleme umrissen, so wird in Teilthema 4 (Erweiterung und
Begrenztheit der Ressourcen) aus globaler Sicht die Zukunftsorientierung in den Blick
gerückt.
 
 Damit das Verantwortungsbewusstsein für die Nutzung der Erde gefördert werden kann, ist
Umwelterziehung durchgängiges Prinzip. Global verantwortliches Denken erfordert
Kenntnisse über die natürliche Bedingtheit der Potentiale, wirtschaftsräumliche
Zusammenhänge und Begrenztheit der Ressourcen und führt zur Einsicht in die
Notwendigkeit supranationaler Regelungen.
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Vorbemerkung

Die Neugestaltung des Lehrplanes Geschichte Sek. II im Leistungsfachbereich fußt auf der
Einsicht, dass sich die inhaltlichen und formalen Rahmenbedingungen des Faches Geschichte
verändert haben.

Dieser Tatsache soll die neue Struktur des Lehrplanes Rechnung tragen, indem sie sich
einerseits am Basiswissen des Grundfachprogramms orientiert, andererseits aber die
Möglichkeit eröffnet, im Rahmen eines großen fachlichen und pädagogischen Freiraums zu
einer ganz individuellen und in der Problemorientierung vielgestaltigen, in den Lerninhalten
und -zielen aber trotzdem vergleichbaren Gestaltung des Schulfaches Geschichte zu kommen.

Struktur - Verbindlichkeit - Methoden

Die vorgelegte Übersicht über die Konzeption des Leistungsfaches Geschichte ab
Jahrgangsstufe 11 erfasst auf der linken Seite im Pflichtbereich zunächst einmal den Stoff des
Grundfachlehrplans, der auch die verpflichtende Basis für das Leistungsfach darstellt.

Auf der rechten Seite sind die leistungsfachspezifischen Inhalte im Wahlpflichtbereich
ausgewiesen und nach drei Zugriffsmöglichkeiten auf Geschichte angeordnet.

Dient im Grundfach die Orientierung an der Chronologie als Ordnungsprinzip zur
Vermittlung einer Übersicht über die Geschichte, so kann darauf aufbauend das Leistungsfach
historische Phänomene stärker exemplarisch vertiefen, reflektieren und in größere
Zusammenhänge einordnen. Eine stärkere Öffnung der Thematik und größere inhaltliche und
methodische Freiheiten für Lehrer wie Schüler ergeben sich aus dieser Zielsetzung.

Die Zuordnung des Stoffes, die bei den "übergreifenden Themen" generell und bei den
anderen Bereichen ab Jahrgangsstufe 13 offen gestaltet ist - was auch die Pfeile verdeutlichen
sollen - , entspricht der offenen historischen Situation heute, deren vertieftes Verstehen ein
Schwerpunkt des Geschichtsunterrichtes ist.

Das Leistungsfach erfordert die Erstellung eines Kursprogramms, das sich mit Blick auf die
Chronologie aus den Grundfachanforderungen und den zusätzlichen Themen des
Wahlpflichtbereiches ergibt. Im Wahlpflichtbereich sind in den Jahrgangsstufen 11 bis 13
zusammen fünf Themen im Bereich "Thematische Vertiefung" sowie je drei Themen im
Bereich "Kontroversen/Theorien" und "Übergreifende Themen" verpflichtend zu behandeln.

Diese Konzeption bietet eine große Offenheit in der Themenwahl und einen weitgefassten
Freiraum in der thematischen Gestaltung - ohne freilich die Geschichte zu einem Steinbruch
zu machen - , wodurch Unterricht wieder stärker als schöpferischer Gestaltungsprozess
definiert wird. Gleichzeitig kann über die Möglichkeit zu stärkerer Verzahnung der
verschiedenen Bereiche wertvolle Unterrichtszeit gewonnen werden.

Eine Beteiligung der Schüler an der Unterrichtsplanung und -gestaltung ist über diese Struktur
in ganz eigener Weise möglich. Zudem ergeben sich besondere Möglichkeiten der
Projektarbeit sowie der Kooperation mit den Zusatzfächern Sozialkunde und Erdkunde (vgl.
Übersicht im Anschluss sowie im Anhang dieses Lehrplanes).
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Als Beispiel für ein individuell gefasstes Kursprogramm steht die folgende Übersicht:

Leistungsfach

Grundfach Thematische
Vertiefung

Kontroversen/
Theorien

Übergreifende Themen

11-13 1. Sozialgeschichte:
Alltag und Mentalität

1. Periodisierung 1. Staat und Kirche

2. Verfassungsent-
wicklung und Demo-
kratiebewegung in
Deutschland -

2. Revolution und
Reform

2. Imperialismus

1. Europäische
Friedensordnung

3. Europaidee 3. Frauen in der
Gesellschaft

2. Handlungsmöglich-
keiten deutscher
Politik im Ost-West-
Konflikt

  

 3. Krisen und Konflikte:
Balkan

Die historische Zuordnung der einzelnen Themen im Lehrplan ist nicht zufällig, soll aber den
Lehrer auch nicht binden. Der Querschnitt (z.B. Imperialismus) ist möglich, aber
übergreifende Themen können sowohl als Längsschnitte (z.B. Antisemitismus bis heute), aber
auch als Querschnitt oder Vergleiche sowie als Bausteine in verschiedenen Kurshalbjahren
eingesetzt werden (z.B. Antisemitismus im 19. Jh. - Antisemitismus im Nationalsozialismus
etc.) Die 18 im Lehrplan ausgearbeiteten Themen stellen dazu lediglich ein Angebot dar.
Dabei ist es ausdrücklich erwünscht, dass diese im Rahmen des Grundfachteils vorgegebenen
Inhalte variierend erweitert und ergänzt werden.
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Leistungsfach
mit Schwerpunkt Geschichte
__________________________________________________________________________

Übersicht der Zusatzfächer

Kurs Fach/Themen/Teilthemen Stunden

11/1 Sozialkunde

Einführung: Politik als Unterrichtsgegenstand 6-8

Gesellschaft
TT 1: Strukturen der Gesellschaft 10-12
TT 2: Gesellschaft im Wandel  8-10

11/2 Sozialkunde

Wirtschaft
TT 3: Grundinformation: Soziale Marktwirtschaft in der
Bundesrepublik Deutschland

4-6

TT 4: Wirtschaftspolitische Aufgaben in einer sozialen
Marktwirtschaft

12-14

TT 5: Ökonomie und Ökologie 8-10

12/1 Sozialkunde

Politische Ordnung
TT 1: Der politische Prozess im Regierungssystem der
Bundesrepublik Deutschland

14-18

TT 2: Die politische Ordnung der Bundesrepublik Deutschland 10-12

12/2 Erdkunde

TT 1: Geozonen 15
TT 2: Wirtschaftsräume I 9-11

13 Erdkunde

TT 2: Wirtschaftsräume II 14-18
TT 3: Verteilung und Entwicklung der Weltbevölkerung; 8-10
           weltweite Verstädterung
TT 4: Erweiterung und Begrenztheit der Ressourcen 5
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Übersicht: Ausgearbeitete Themen des Wahlpflichtbereiches
Thematische Vertiefung (TV), Kontroversen/Theorien (K/T), Übergreifende Themen (ÜT)

Antisemitismus ÜT

Deutschland und Polen im Wandel der Beziehungen ÜT

Europaidee TV

Die Frau in Familie und Gesellschaft ÜT

Faschismus in Europa TV

Friedenssicherung und Weltfriedensordnung K/T

Historikerstreit K/T

Julikrise und Kriegsschuldfrage K/T

KSZE-Prozess TV

Krisenherd Balkan - Das Ende Jugoslawiens TV

Menschenbilder der Gesellschaftstheorien des
19. Jahrhunderts

TV

Person und Geschichte: Bismarck K/T

Revolution und Reform K/T

Staat und Kirche ÜT

Technik und Umwelt ÜT

Verfassungsentwicklung und Demokratiebewegung
in Deutschland im 19. Jahrhundert

TV

Periodisierung: Beispiel Altertum - Mittelalter K/T
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 Leistungsfach
 mit Schwerpunkt Sozialkunde
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 Leistungsfach
 mit Schwerpunkt Sozialkunde
 ________________________________________________________
 
 

 Übersicht: Zusatzfächer
 
 
 Kurs  Fach/Themen/Teilthemen  Std.

 
 11/1  Geschichte

 
 Einführung in die Grundfragen des Faches
(Projekt)

 
 

    5-7

  Grundlagen europäischer Geschichte  
  TT 1: Dauer und Wandel- Grundlagen der

abendländischen Kultur in der Antike
 10-12

  TT 2: Fremdheit und Nähe- Mensch und
Gesellschaft im europäischen Mittelalter

 10-12

   
 11/2  Geschichte

 
 Das Entstehen der modernen Welt

 

  TT 1: Die geistige und politische Revolution  10-12
  TT 2: Die Industrielle Revolution  10-12
   
 12/1  Geschichte

 
 Deutschlands Weg zur Demokratie

 

  TT 1:  Deutschlands Ringen um eine
Demokratie

  8-10

  TT 2:  Deutschland zwischen Demokratie
und Diktatur

 20-22

   
 12/2  Erdkunde

 
 

  TT 1: Geozonen
 TT 2: Wirtschaftsräume I

     15
  9-11

   
 13  Erdkunde

 
 

  TT 2: Wirtschaftsräume II
 TT 3: Verteilung und Entwicklung der
Weltbevölkerung; weltweite Verstädterung

 14-18
   8-10

  TT 4: Erweiterung und Begrenztheit der
Ressourcen

       5
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 Das Teilthema 2 b eschäftigt sich mit der "Gesellschaft im Wandel", mit Fragen des
Wertewandels und von Sinnorientierung. Hier sind drei wichtige Felder ausgewiesen, an
denen die Zusammenhänge aufgezeigt und bearbeitet werden können - und stehen zur Wahl.
Der Lehrplan lässt offen, sich auf zwei  Themenaspekte zu konzentrieren oder - dann stärker
im Überblick - einen Einblick in alle angesprochenen Bereiche des gesellschaftlichen
Wandels zu geben.
 
 Die gegenwärtigen sozialpolitischen Fragestellungen sowie der umgreifende Aspekt
"Industrie-gesellschaft im Wandel" sind in Teilthema 3: "Die industrielle Gesellschaft im
Wandel" zusammengefasst: Gesellschaftspolitik in die Zukunft hinein und der Blick auf
langfristige Tendenzen sozialen Gewordenseins und Wandels.
 
 Der Themenaspekt: "Marxismus" muss in der Oberstufe des Gymnasiums behandelt
werden. Da die Thematik eng verbunden ist mit Inhalten und Fragestellungen, die das
Zusatzfach Geschichte in den Kursen 11/2 und 12/1 sowie das Leistungsfach in 12/2 und 13
behandeln, sind eine Planung für das Leistungsfach insgesamt in Abstimmung mit dem
Zusatzfach Geschichte geboten. Es wird dringend empfohlen, dass in Jahrgangsstufe 11 schon
ein erster Einblick in die Thematik erfolgt. Die Teilthemen 4 bis 7 behandeln Fragen der
Wirtschaftsordnung und Wirtschaftspolitik, von Ökonomie und Ökologie. Ziel des
Politikunterrichts muss es hier sein, die Schülerinnen und Schüler zu einer rationalen
Auseinandersetzung mit wirtschaftspolitischen und ökologischen Sachverhalten und
Problemen anzuregen.
 
 Im Teilthema 4: "Grundinformation Soziale Marktwirtschaft" soll Grundwissen aus der
Sekundarstufe I aktualisiert werden und durch dessen Erweiterung und Vertiefung zur
Einordnung, Analyse und Bewertung aktueller wirtschaftlicher Probleme befähigen. Es liegt
nahe, dieses Thema nicht isoliert voranzustellen, sondern im Zusammenhang mit einer
anderen Thematik - etwa dem Themenaspekt "Betrieb/Betriebserkundung" - zu behandeln.
 
 Im Mittelpunkt von Teilthema 5 stehen die Analyse wirtschaftlich-politischer
Ordnungsstrukturen und von Wirtschaftspolitik als Entscheidungshandeln. Zur
Auseinandersetzung mit konjunktur- und strukturpolitischen Fragen sind elementare
nationalökonomische Sachkenntnisse erforderlich. Wird Strukturpolitik am Beispiel der neuen
Bundesländer thematisiert, kann ein (Rück-)Blick auf das Wirtschaftssystems der DDR,
einschließlich seiner ideologischen Bedingtheit, geworfen werden.
 
 Einen ersten Blick über die binnenwirtschaftlichen Grenzen hinaus wirft das Teilthema 6:
"Verflochtene Wirtschaft". Beide Themenaspekte "Binnenmarkt" und "Globalisierung"
werden im Kurs 13 - dort auch im Zusatzfach Erdkunde - wieder aufgegriffen. Die hier
anstehende Entscheidung wird daher auch mit Blick auf die Gestaltung des Kurses 13 zu
treffen sein.
 Im abschließenden Teilthema 7: "Ökonomie und Ökologie" sollen Probleme der
Gegenwart und nahen Zukunft unter politischer, gesellschaftlicher, ökonomischer und
ökologischer Perspektive erörtert werden. Die Thematik wird unter veränderter und
erweiterter Fragestellung im Kurs 13 noch einmal aufgenommen, und zwar jeweils im
abschließenden Teilthema in den Fächern Geschichte/Sozialkunde und Erdkunde.
 Die vorgeschlagene "Betriebserkundung" macht die Berufs- und Arbeitswelt zum
außerschulischen Lernort, an dem Gelerntes verdeutlicht oder durch Anschauung ergänzt,
überprüft und vertieft werden kann. Auch hier bietet sich eine ökologische Schwer-
punktsetzung an.
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 Jahrgangsstufe 12:  Politische Ordnung
 
 Wie ist politische Ordnung in Freiheit möglich?
 
 Erläuterung
 
 In der Jahrgangsstufe 12 steht die politische Ordnung der Bundesrepublik im Mittelpunkt.
Schwerpunkte der Behandlung sind die Vermittlung von Grundwissen über den
verfassungsmäßigen Aufbau der Bundesrepublik, Einsichten in den Ablauf politischer
Prozesse in einer parlamentarisch-repräsentativen Demokratie und Kategorien zu deren
Bewertung.
 

   TT 2:
 Der politische Prozess im
Regierungssystem

  

     
   TT 3:

 Politisches Entscheiden und
politische Beteiligung auf
verschiedenen Ebenen

  

 TT 1:
 Demokratie als
Zumutung und
Herausforderung

    TT 6:
 Demokratie als
Herausforderung
und Zumutung

   TT 4:
 Demokratisches Selbstverständnis:
Entstehung -Ausprägung –
Entwicklung
 ........................................................

  

   Fächerverbindendes Projekt:
Politische Kultur und politisches
System eines anderen Landes

  

     
   TT 5:

 40 Jahre DDR - ein Rückblick auf
Politikgestaltung und Lebens-
wirklichkeit

  

 
 Das Teilthema 1: "Demokratie als Zumutung und Herausforderung" soll als Zugriff zur
Gesamtthematik des Kursjahres verstanden werden. Es verweist auf die Entwicklungs-
bedürftigkeit und zugleich Entwicklungsfähigkeit von Demokratie, die - auch -  von der
Ausbildung politischer Kultur und einer kritischen Öffentlichkeit abhängig ist. Ebenso soll
das Bewusstsein dafür geschärft werden, dass eine Weiterentwicklung unserer Verfassung nur
gelingen wird, wenn die Einsicht wächst, dass Demokratie auf Mitgestaltung, Engagement
und Verantwortungsbereitschaft der Bürgerinnen und Bürger angewiesen ist. Diese Ziele
können - besonders - durch ein verstärktes Einbeziehen handlungsorientierter Formen des
Unterrichts (Rollenspiele, Planspiele, Erkundungen, ...) gefördert werden. In diesem Sinne ist
das Einbeziehen aktueller Politik bei allen Teilthemen gefordert und als durchgängiges
methodisches Grundprinzip verstanden, weil Politikunterricht situations- und schülerbezogene
Auseinandersetzung mit Grundfragen der Politik ist.
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 Jahrgangsstufe 13:  Internationale Beziehungen
 
 Wie kann unter den Bedingungen der Internationalen Politik zwischenstaatlicher und inter-
nationaler Frieden politisch gesichert werden?
 
 Erläuterung
 
 Im Leistungskurs der Jahrgangsstufe 13 knüpfen Inhalt und Zielsetzung der Themen an die
bisherige Lehrplanentwicklung des Faches an und sind als Fortschreibung der früheren
Entwürfe zu verstehen. Im Zentrum steht die kategoriale Erschließung internationaler Politik.
Der Unterricht muss sich mit dem Problem auseinander setzen, dass Politikunterricht am Ende
unseres Jahrhunderts mit ganz unterschiedlichen Strukturen internationaler Konflikte
konfrontiert wird. Im Sinne von politischer Bildung als kategorialer Bildung steht daher am
Anfang die Analyse von zwei unterschiedlichen Konfliktfeldern:
 
 In Teilthema 1: "Internationale Beziehungen im Umbruch" wird wie bisher der
Nahostkonflikt behandelt. Dabei ist die historische Dimension bzw. die Konfrontation unter
dem Dach der Ost-West-Auseinandersetzung mit deren Auswirkungen bis heute zu
betrachten. Am Beispiel von (Bürger-)Kriegen wie in Jugoslawien oder Ruanda sollen jüngere
Konflikte bearbeitet werden, um Veränderungen in der "Neuen Weltordnung" zu
thematisieren und die Unzulänglichkeit von klassischen Mustern der Konfliktregelung
darzustellen.
 
 In Teilthema 2: "Macht- und Ideologienkonflikt als Strukturmerkmal Internationaler
Politik im 20. Jahrhundert" wird die Auseinandersetzung zwischen den westlichen
Demokratien und der kommunistischen Herausforderung thematisiert, weil Strukturen und
Probleme dieses Konflikts in unsere Gegenwart hineinragen. Auch aus der Tatsache, dass das
Zusatzfach Geschichte mit dem Halbjahr 12/2 durch die Erdkunde abgelöst wird, ergibt sich
die Notwendigkeit, den Schülerinnen und Schülern im Interesse von politischer Bildung
zeitgeschichtliche Grundkenntnisse zu vermitteln.
 
 Das Projekt "Kalter Krieg und seine Überwindung" erlaubt es - konzentriert auf die
Deutsche Hauptstadt - einen Längsschnitt zu Fragen des Ost-West-Konflikts zu legen.
Möglich ist auch, anstelle des vorgeschlagenen Längsschnitts das Thema im Querschnitt
(1961/62: Mauerbau, Kubakrise) zu behandeln und dabei konzentriert auf einen kurzen
Zeitraum die Zuspitzung des Konflikts auf Berliner wie auf internationaler Ebene zu
betrachten. Als Alternative ließe sich im Projekt auch der Zusammenhang zwischen
"Ideologie, Machtpolitik und Psychologie" behandeln (vgl. dazu die Handreichung in PZ-
Information 6/96, S. 7 - 25).
 
 Teilthema 3: "Handlungsfeld Europa" ist gesamteuropäisch und vieldimensional angelegt.
 Nach einem historischen Rückblick geht es einmal um den "westeuropäischen
Einigungsprozess" sowie um "Frieden und Sicherheit in Gesamteuropa" als Zukunftsaufgabe.
Aktuelle Bezüge wie NATO-Osterweiterung und EU-Erweiterung lassen sich gut herstellen.
Neu ist, dass der Aspekt Bundeswehr nicht mehr im Kontext des Ost-West-Konflikts, sondern
im Zusammenhang mit der Friedenspolitik in und für Europa behandelt wird.
 
 Teilthema 4: " Globale Verflechtung und globale Verantwortung" bietet Raum für eine
abschließende Reflexion über Zukunftsdimensionen und Politik. Dabei soll deutlich werden,
dass es in den Beziehungen zwischen Industriestaaten und Staaten der Dritten Welt einen
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Wandel gegeben hat, seit dieser Politikbereich nicht mehr bloß ein Nebenschauplatz des Ost-
West-Konflikts ist. Es ist ein neues Bedrohungsbewusstsein entstanden, weil sowohl das
Bevölkerungswachstum wie auch der ökologische Zustand der Welt zunehmend als drängende
Probleme erkannt werden.
 
 Zu den neuen Strukturen internationaler Politik gehört auch das wachsende
Konkurrenzverhältnis der klassischen Industriestaaten zu den Schwellenländern. Diese
Themen können im Leistungskurs Sozialkunde in enger Abstimmung mit dem Zusatzfach
Erdkunde behandelt werden, wenn Länderbeispiele aus dem südost-asiatischen Raum im
Zusatzfach analysiert werden. Die Thematisierung globaler Risiken und globaler
Verantwortung soll bei den Schülerinnen und Schülern die Bereitschaft entwickeln,
Verantwortung auch für Probleme außerhalb der eigenen Grenzen zu übernehmen. Neue
Entwicklungen, wie z.B. die Internationalisierung ökologischer Probleme (Rio-Konferenz)
oder das Bedrohungsgefühl der Europäer gegenüber Migrationsströmen aus Ländern der
Dritten Welt können hier diskutiert werden. Darüber hinaus sollten Konzepte der
"Nachhaltigen Entwicklung" (sustainable development) - möglichst in Kooperation mit dem
Zusatzfach Erdkunde - behandelt werden.
 
 Im Rahmen des pädagogischen Freiraums gibt der Lehrplan insbesondere für die
Unterrichtszeit nach dem schriftlichen Abitur  verschiedene Anregungen für den Abschluss
der Arbeit im Leistungskurs Sozialkunde: Die Lektüre einer Ganzschrift (I. Kant: "Zum
ewigen Frieden") oder eine genauere Analyse einer besonderen Region der Erde (z.B. "Der
pazifische Wirtschaftsraum im Globalisierungswettlauf"). Im Rahmen des pädagogischen
Freiraums ist es auch möglich, bei einem der Teilthemen die - zeitaufwendigere - Methode
fachübergreifende "Zukunftswerkstatt"  einzusetzen.
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Leistungsfach
mit Schwerpunkt Erdkunde
_______________________________________________________

Übersicht

Kurs 11 Stundenansätze ca.

I. Landschaftsökologie 45 Stunden
TT I.1: Die Naturlandschaft als Geofaktorensystem 25 - 30 Stunden
TT I.2: Geozonen 15 - 20 Stunden

II. Die Raumbezogenheit wirtschaftlicher
Strukturen und Prozesse 80 - 85 Stunden

TT II.1: Themen aus der Agrargeographie 25 - 30 Stunden
1.1 Landwirtschaft in verschiedenen Geozonen 8 - 10 Stunden
1.2 Land- und Forstwirtschaft in Industrieländern 9 - 12 Stunden
1.3 Veränderungen in der Agrarlandschaft 8 Stunden

TT II.2: Themen aus der Industriegeographie 25 - 30 Stunden
2.1 Raumbedingtheit und Raumwirksamkeit von Industrie 9 - 12 Stunden
2.2 Alte Industrieregionen und ihr Wandel 8 Stunden
2.3 Neue Industrieregionen 8 - 10 Stunden
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Kurs 12

TT II.3: Vom tertiären Sektor geprägte Räume 25 - 30 Stunden
3.1 Dienstleistungszentren 9 - 10 Stunden
3.2 Fremdenverkehrsräume 8 Stunden
3.3 Verkehrswege und Raumentwicklung 8 - 10 Stunden

III. Raumgestaltung durch Gesellschaft 35 Stunden
TT III.1: Stadt und Verstädterung 15 - 20 Stunden

1.1 Stadttypen 6 - 8 Stunden
1.2 Innerstädtische Differenzierung 6 - 8 Stunden
1.3 Stadt-Umland-Beziehungen 3 - 4 Stunden

TT III.2: Planungsräume 15 - 20 Stunden
2.1 Auf regionaler Ebene 10 Stunden
2.2 Auf nationaler Ebene 5 - 10 Stunden

IV. Die Raumwirksamkeit politischer Strukturen
und Prozesse 60 - 65 Stunden

TT IV.1: Länder 35 - 40 Stunden
Industrieländer 15 - 20 Stunden
1.1 USA und Kanada
1.2 Gebiet der ehemaligen Sowjetunion
1.3 Japan
Entwicklungs- und Schwellenländer 20 Stunden
1.4 Ein Beispiel aus Lateinamerika
1.5 Ein Beispiel aus Asien
1.6 Ein Beispiel aus Afrika

Kurs 13

TT IV.2: Staaten und Staatengruppierungen 5 - 10 Stunden
TT IV.3: Weltwirtschaftliche Verflechtungen,

Globalisierung 15 - 20 Stunden

V. Die Tragfähigkeit der Erde 35 Stunden
TT V.1: Verteilung und Entwicklung der Weltbevölkerung 10 Stunden
TT V.2: Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung

der natürlichen Ressourcen in globaler Sicht 10 - 15 Stunden
2.1 Nahrung
2.2 Energie

TT V.3: Gefährdung globaler Ökosysteme 10 - 15 Stunden
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Übersicht:
Themen des Zusatzfaches Geschichte bzw. Geschichte/Sozialkunde
zum Schwerpunktfach Erdkunde

Kurse Themen des Grundfaches
Geschichte bzw. G/Sk

Std. Hinweise zur
Schwerpunktsetzung in
Kooperation mit Erdkunde

11/1
und
11/2

Einführung in die Grundfragen des
Faches
Grundlagen europäischer
Geschichte
TT 1: Dauer und Wandel -
Grundlagen der abendländischen
Kultur in der Antike
TT 2: Fremdheit und Nähe - Mensch
und Gesellschaft im europäischen
Mittelalter

Das Entstehen der modernen Welt
TT 1: Die geistige und politische
Revolution
TT 2: Die Industrielle Revolution

5-7

10-12

10-12

10-12

10-12

möglich als Projekt in Verbindung
mit dem Schwerpunktfach

Schwerpunkt: Stadtentwicklung im
Mittelalter:
Funktion, Recht, Grundrisstypen,
auch (Binnen-)Kolonisation

anderer Stundenansatz möglich zur
bes. Gewichtung der Industrie- und
Technikgeschichte, z.B. TT 1: 6-8
Std., TT 2: 14-16 Std.

12/1
und
12/2

Deutschlands Weg zur
Demokratie
TT 1: Deutschlands Ringen um eine
Demokratie
TT 2: Deutschland zwischen
Demokratie und Diktatur
TT 3: Die Durchsetzung der
Demokratie in Deutschland
TT 4: Die politische Ordnung der
Bundesrepublik Deutschland

vgl.
Anmer-
kung
unten

Behandlung der deutschen Ge-
schichte im 19. u. 20. Jh. unter be-
sonderer Berücksichtigung wirt-
schaftspolitischer Aspekte:
z.B. Zollverein, Gründerzeit,
Schutzzollpolitik, Inflation, Dawes-
und Young-Plan, Weltwirt-
schaftskrise, NS-Wirtschaftspolitik,
Währungsreform, Soziale
Marktwirtschaft, Wirt-
schaftswunder, Deutsche Einheit,
Wirtschafts- und Währungsunion

Anmerkung:
In Jahrgangsstufe 12 muss im Zusatzfach Geschichte mit TT 4 ein Thema des Faches
Sozialkunde aufgegriffen werden (siehe dort  TT 3 des Grundfaches), da Sozialkunde in
diesem Schwerpunkt in der Oberstufe kein Zusatzfach ist. Deshalb müssen die Teilthemen
bei der Behandlung entsprechend gekürzt werden. Die Kürzung der Themen sollte so
erfolgen, dass keines der Themen unbearbeitet bleibt.

13 Internationale Beziehungen
TT 1: Internationale Beziehungen
im Umbruch
TT 2: Handlungsfeld Europa
TT 3: Globale Verflechtung und
Verantwortung

10-12

10-12
10-12

Die Reihenfolge richtet sich nach
der Themenfolge des
Schwerpunktfaches (siehe
vorhergehende Seiten)
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Erdkunde als Schwerpunkt
im Leistungsfach Gemeinschaftskunde

Einführung

Der Schwerpunkt Erdkunde im Leistungsfach Gemeinschaftskunde setzt ein mit der
Behandlung von Räumen als Verflechtungsgefüge von Naturfaktoren in der Landschafts-
ökologie.

Die Reihenfolge der darauf aufbauenden Themen wird bestimmt von zunehmender
Komplexität. Zunächst überwiegt noch die analytische Betrachtung von Einzelaspekten im
Raum, geprägt von Wirtschaft und Gesellschaft, dann folgen verstärkt synoptische Verfahren,
z.B. Strukturuntersuchungen von Regionen und Ländern auf der Grundlage der vorher
erworbenen Kenntnisse auf physisch-geographischem, wirtschaftsgeographischem und
siedlungsgeographischem Gebiet. So wird ein sinnvoller Bezug zwischen allgemeiner und
regionaler Geographie hergestellt. Ziel ist dabei die Erfassung lokaler, regionaler,
überregionaler und globaler Strukturen und Verflechtungen. Damit leistet die Erdkunde ihren
fachspezifischen Beitrag zur Politischen Bildung.

Auswahlkriterien

Die den verbindlichen Lernzielen im Lehrplan zugeordneten Inhaltsaspekte beschreiben den
Lernhorizont genauer. Sie dienen der Strukturierung von Lernsequenzen für die einzelnen
Teilthemen, deren Gewichtung durch die vorgegebenen, in den meisten Fällen flexibel
gehaltenen Stundenansätze bestimmt wird. In diesem Rahmen ist die Entscheidung über
vertiefende und orientierende Behandlungen zu treffen.

Die Reihenfolge der Lernziele innerhalb der Teilthemen und der darauf bezogenen
Unterrichtsinhalte gibt keine Unterrichtssequenzen vor. Sie ist nur so weit zwingend wie
Fachsystematik und Schwierigkeitsgrad es erfordern.

Die Auswahl der in den Inhaltsaspekten zuzuordnenden Raumbeispiele wird bestimmt durch
die Bedeutung oder die Aktualität eines Raumes, durch die vorliegenden und erreichbaren
Arbeitsmaterialien und durch das Interesse der Lerngruppe. Sie ist aber so zu treffen, dass eine
hohe Informationsdichte über die Vielfalt der Erdräume erreicht wird. Die bei den
Inhaltsaspekten nicht ausdrücklich festgeschriebenen, sondern als Beispiele genannten Räume
können durch andere ersetzt werden, die das Erreichen der Lernziele ebenso gewährleisten.
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Methodenziele

Methodenziele dienen dem Erlernen wichtiger Kulturtechniken. Dabei sind im Leistungsfach
mit Schwerpunkt Erdkunde besonders folgende wichtig:
1. Fähigkeit, Informationen durch jeweils geeignete Erhebungsverfahren zu beschaffen,
2. Fähigkeit, Informationen nach geographischen Kriterien auszuwerten und sachgemäß

darzustellen,
3. Fähigkeit, den Aussagewert von Quellen mit geographischer Thematik durch Benutzung

anderen Informationsmaterials zu überprüfen,
4. Fähigkeit, Felduntersuchungen, Erkundungen, Exkursionen, Erhebungen, Befragungen

vorzubereiten bzw. durchzuführen,
5. Fähigkeit, Material kritisch zu vergleichen und zu ordnen, geographische Sachverhalte in

anschaulicher Form (durch Skizzen, Diagramme, Profile) darzustellen und Sachtexte
(Ergebnisprotokolle, Exkursionsberichte, Referate, Facharbeiten) herzustellen.

Durch Methodenwissen soll ein hohes Maß an selbstständigem und rationellem Arbeiten
erreicht werden. Die vielfältigen Arbeitsweisen bieten Möglichkeiten, unterschiedliche Sozial-
formen des Lernens zu fördern. Als unmittelbare Begegnungen mit Objekten geographischer
Arbeit sind Felduntersuchungen, Erkundungen und Exkursionen unentbehrliche Voraus-
setzungen zum Erreichen dieser fachspezifischen Ziele.
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I. Landschaftsökologie

Erläuterung

Dem Erdkundeunterricht stellt sich zunächst die Aufgabe, dem Schüler "Raumverhaltens-
kompetenz" für seine Umwelt zu vermitteln. Das schließt ein, dass Verständnis für räumliche
Funktionszusammenhänge geschaffen und die Notwendigkeit eines verantwortungsvollen
Umgangs mit dem Raumangebot eingesehen wird. So kann sich die Erkenntnis bilden, dass
die eigene Person in einer Wechselbeziehung zur räumlichen Umwelt steht und zu
sachgerechtem raumrelevantem Handeln verpflichtet ist.

Der Unterricht gibt eine Einführung in Fragestellungen und Methoden der
Landschaftsökologie. Sie liefert unentbehrliches Grundlagenwissen, damit die räumliche
Umwelt als Verflechtungs-gefüge von Natur- und Humanfaktoren verstanden und
Maßnahmen zu ihrer Gestaltung bewertet werden können.

"Landschaftsökologie ist das Studium des gesamten in einem Landschaftsausschnitt
herrschenden Wirtschaftsgefüges zwischen den Lebensgemeinschaften und ihren Umwelt-
bedingungen". Nach dieser Definition von Carl Troll soll das Verständnis für räumliche
Funktionszusammenhänge erweitert werden. Entsprechend werden zunächst
Naturlandschaften als Ökosysteme behandelt, bevor die Veränderungen durch den
wirtschaftenden Menschen und die sich daraus ergebenden Probleme untersucht werden. Eine
solche "Inventarisierung des Raumes" muss hier von geographischen Fragestellungen her
vorgenommen werden; andere Aspekte haben dagegen nur untergeordnete Bedeutung und
werden dann angesprochen, wenn sie Voraussetzungen oder Folgen sind. Aus der Kenntnis
landschaftsökologischer Zusammenhänge wird umweltgerechtes Handeln möglich, das
weniger von emotionalen und ideologischen Einflüssen bestimmt ist.

Für ein vertieftes Verständnis der Funktionszusammenhänge ist eine Beschränkung auf
wenige detailliert zu behandelnde Fallbeispiele unumgänglich, auch mit Blick auf den
zeitlichen Rahmen von insgesamt 45 Stunden für beide Teilthemen. Anschaulichkeit und
Einführung von Arbeitsmethoden erfordern beim ersten Teilthema den Nah- bzw.
Erfahrungsraum der Schüler einzubeziehen. Im zweiten Teilthema sollen die Geozonen der
Erde als geoökologisches Orientierungsraster im Überblick und in zwei ausgewählten
(außertropischen) Beispielen intensiver behandelt werden.

Eine Veränderung der Reihenfolge der beiden Teilthemen oder deren Verknüpfung ist
möglich.
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 IV. Die Raumwirksamkeit politischer Strukturen und Prozesse
 V. Die Tragfähigkeit der Erde
 
 Erläuterung
 
 Der Erdkundeunterricht kann nicht alle Staaten erfassen. Er vermittelt Wissen über
Industrieländer, Entwicklungs- und Schwellenländer, und er macht räumliche, politische und
wirtschaftliche Zusammenhänge bewusst. Hierbei wird immer wieder die regionale
Betrachtung zur globalen Perspektive ausgeweitet.
 
 Die in 1.4 bis 1.6 zu behandelnden Länder sind nicht festgelegt. Ihre Auswahl sollte jedoch
nicht nach Gesichtspunkten vordergründiger Aktualität erfolgen, sondern nach ihrer Eignung,
grundlegende Einsichten exemplarisch zu erarbeiten und eine regionale Streuung in einem
weltweiten Bezugsrahmen zu sichern. Selbstverständlich lassen sich anhand weniger
ausgewählter Länder mehrere Teilaspekte behandeln; es sollte aber durch die
Berücksichtigung von Beispielen aus den verschiedenen Kulturräumen, Geozonen und
sozioökonomischen Ordnungen der Vielfalt unterschiedlich strukturierter Räume Rechnung
getragen werden.
 
 Innerhalb des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes haben die Teilthemen IV und V
in besonderem Maße fächerübergreifenden Charakter, wobei die Erdkunde die Aufgabe hat,
internationale Systeme räumlich zu differenzieren und unter geographischen Gesichtspunkten
zu untersuchen. So können geodeterministische und soziodeterministische Vorstellungen
relativiert werden.
 
 Die Untersuchungen von Staaten und Staatengruppierungen führen zur Darstellung der
Verflechtungen der arbeitsteiligen Weltwirtschaft (Globalisierung) und zur Beurteilung
ordnungs- und verteilungspolitischer Forderungen.
 Auf der Grundlage dieser Behandlung baut die abschließende Betrachtung der gesamten Erde
als begrenzter und gefährdeter Lebensraum der wachsenden Menschheit auf. Die Behandlung
der Tragfähigkeit der Erde beginnt mit der Diskussion der Determinanten der Entwicklung
und Verteilung der Weltbevölkerung und der daraus sich ergebenden Prognosen. Auf die
anschließende Analyse der Ressourcennutzung in den Bereichen Nahrung und Energie folgt
der Einblick in globale geoökologische Prozesse, die die Erde als komplexes System betreffen
und/oder betreffen werden.
 
 So wird das eingangs geschaffene Verständnis landschaftsökologischer Zusammenhänge in
anderen Bezügen in ihrer Gefährdung und Labilität dargestellt, verdichtet und mit den Aus-
wirkungen der vornehmlich in den Teilthemen II und III behandelten menschlichen
Aktivitäten verknüpft. Der besondere Bildungswert liegt hier in dem für die Geographie
spezifischen Zusammenspiel von Analyse und Synthese, der Verknüpfung von Faktoren zum
räumlichen Wirkungsgefüge.
 
 Der Schüler erwirbt eine Raumverhaltenskompetenz, die ihn zu Urteilsfähigkeit, aber auch zu
Urteilsvorsicht erzieht, wenn die jeweils eigenen Bedingungen und der Eigenwert des
Fremden erkannt und respektiert werden. Auf der Basis eines von persönlichem Engagement
getragenen globalverantwortlichen Denkens soll die Fähigkeit zur Beurteilung weltweiter
ökonomischer und ökologischer Veränderungen entwickelt werden.
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 Fachübergreifendes und fächerverbindendes Lernen
 ___________________________________________________________________________
 
 
 1.        Didaktische Begründung
 
 Damit die Schule ihren Bildungsaufgaben in vollem Umfang gerecht werden kann, muss sie
zu einer sinnvollen Balance zwischen systematischem und situationsbezogenem Lernen
finden. Das bedeutet, dass das Lernen in den einzelnen Fächern einerseits und
fachübergreifendes bzw. fächerverbindendes Lernen andererseits unverzichtbare und
konstituierende Bestandteile des Unterrichts sind.
 
 Die Gliederung des Unterrichts in einzelne Fächer ist aus mehreren Gründen sinnvoll und not-
wendig. Einerseits wird durch die Beschränkung auf die Aspekte eines Fachs der Komplexi-
tätsgrad der Inhalte vermindert. Schülerinnen und Schüler können in relativ überschaubaren
Bereichen Wissen und Fähigkeiten erwerben. Andererseits haben die einzelnen Fächer und
Fachgruppen jeweils spezifische Methoden der Erkenntnisgewinnung und der Theoriebildung.
Schülerinnen und Schüler sollen diese fachbezogenen Denk- und Arbeitsweisen kennen lernen
und einüben, um sie dann in komplexeren Zusammenhängen anwenden zu können.
 
 Eine enge Beschränkung auf den Fachunterricht bringt allerdings auch Probleme mit sich.
Zum einen besteht die Gefahr, dass Schülerinnen und Schüler nur noch fachspezifische
Facetten von Sachverhalten wahrnehmen. Selbst wenn in unterschiedlichen Fächern das
gleiche Thema behandelt wird, stehen die jeweiligen Aspekte häufig unverbunden
nebeneinander. Von Seiten der Lehrkräfte an Schulen und Hochschulen und auch von Seiten
der Wirtschaft wird diese Situation beklagt; man spricht von "Schubladenwissen". Darüber
hinaus begünstigt das Lernen isolierter Sachverhalte ein schnelles Vergessen des Gelernten.
 
 Zum anderen erfordern die Wissensexplosion und der schnelle Wandel des Wissens, die kom-
plexen Strukturen und Interdependenzen in allen Bereichen von Gesellschaft, Wirtschaft,
Wissenschaft und Technik in zunehmendem Maß übergreifendes, vernetztes Denken. Viele
aktuelle Probleme sind nicht allein analytisch durch Zerlegung in Teilprobleme und deren
Lösung zu bewältigen. Es müssen vielfältige Abhängigkeiten und Verflechtungen
berücksichtigt werden.
 
 Das ist auch für den Unterricht relevant, soll er sich doch an der Lebenswelt der Schülerinnen
und Schüler orientieren, zu Entscheidungs- und Handlungskompetenz führen und zur
Übernahme von Verantwortung befähigen. Diese Ziele bedingen, dass in verstärktem Maß
realitätsnahe Problemstellungen Ausgangspunkt von Lernprozessen sein müssen. Solche
Problemstellungen lassen sich aber in der Regel nur im Zusammenwirken von Sachkompetenz
aus mehreren Fachgebieten bewältigen. Kenntnisse und Fähigkeiten in den einzelnen Fächern
sowie die Beherrschung der verschiedenen wissenschaftlichen Denkweisen und
Arbeitsmethoden sind Voraussetzungen für die Bearbeitung fachübergreifender
Problemstellungen.
 
 Die Verfügbarkeit neuer Medien und Technologien erweitert die Möglichkeiten der
Informationsbeschaffung und -verarbeitung und öffnet Wege zu einem übergreifenden
Denken in Zusammenhängen.
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 Erdkunde   
   
 Wirtschaftsräume  ein Raum von aktueller

Bedeutung, z. B. ein
Konfliktraum, ein
europäischer Staat, ein
Entwicklungsland

 Fremdspr., Ge, Sk

   
  Der Rhein  Bi, Bk, D, Ge, Mus, Sk
   
  Ostseeraum  Bi, Bk, Ch, Ge, Sk
   
  eine Euregio  Bk, D, Fremdspr., Ge, Sk
   
  pazifischer Raum,

Globalisierung
 Ge, Sk

   
 Weltbevölkerung  Migrationen  D, Et, Fremdspr., Ge, Rel,

Sk
   
  Rolle der Frau  D, Et, Fremdspr., Rel, Sk
   
  demographische Strukturen  Bi, D, Et, Fremdspr., Ge,

M, Rel, Sk
   
  eine Megastadt  Bk, Bi, D, Et, Ge, Phil,

Rel, Sk
   
 begrenzte Ressourcen  Hunger  Bi, Ch, D, Et, Fremdspr.,

Rel, Sk
   
  alternative Energien  Bi, Ph
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 Leitfach: Geschichte
 
 Übergreifendes Thema  "Projekt"  Zusammenarbeit mit
   
 Antisemitismus  Israel heute

 Judentum und Christentum
 Geschichte der Juden
unserer Stadt

 Sk, Ek, Rel, Et
 Rel, Et, D
 D, Lat, Rel, Er, Sk

   
 Parlamentarismus in
Deutschland bis zur
Gegenwart

 Ideen, Utopien,
Verfassungen:
 Polit. Ideengeschichte
 Parlamente als Ort der
handlung und als polit.
Symbole

 Sk, Et, D, Lat
 
 
 Bk, Sk, D
 

   
 Deutschland und seine
Nachbarn

 Deutsche und Polen  D, Ek, Sk

   
 Weltmächte  "Nachbar Amerika"

 Amerikanische
"Weltkultur"?

 En, D, Ek Sk
 Mus, Bk, En

   
 Wirtschaft und Gesellschaft  Von der DDR zu den

neuen Bundesländern
 "40 Jahre DDR":
 Lebenswirklichkeit und
Ideologie
 Frauenbilder - "Weibs-
Bilder"

 Ek, Sk, D
 
 D, Sk, Mus, Bk
 
 
 D, Sk, Bk, Et, Rel
 

   
 Kulturraum Europa  Bilder einer Epoche, z. B.

Renaissance, Antike, Gotik
 "Abendländisches Denken"

 Bk, Mus, F, Lat, Ma, Ph
 
 Sk, Et, Rel, D, Lat, Ma, Ph

   
 Geschichtsbilder und
Geschichtsbewusstsein

 "Frieden" als europäisches
Thema
 Fundementalismus heute

 Et, Rel, D, Lat
 
 Et, Rel, D, Sk, Ek

   
 Technik und Umwelt  "Industriearchäologie":

 Wandel einer
Industrieregion

 Ek, Sk, D
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 Leitfach: Sozialkunde
 
 
 Fächerverbindende Themen und Projekte

 
 Der Lehrplanentwurf des Leistungsfaches Sozialkunde baut auf dem in der Jahrgangsstufe 11
erworbenen und gefestigten Wissen und den Methodenkenntnissen des Grundfaches auf und
erschließt in den Jahrgangsstufen 12 und 13 Themen von zunehmender Komplexität. Trotz
der klaren Strukturierung der einzelnen Themen und Teilthemen sind Schwerpunktsetzungen
möglich und notwendig. Im Leistungsfach wird Raum gelassen für zeitaufwendigere
Unterrichtsformen. Zudem gehört Projektunterricht zum verbindlichen Zielhorizont des
Leistungsfaches Sozialkunde. Bei der Erstellung eines Kursprogramms sollten deshalb neben
fachbezogenen handlungsorientierten Methoden auch Möglichkeiten fächerübergreifenden
Lernens inhaltlich und organisatorisch fest eingeplant werden.

 Schwerpunktsetzungen sind nicht nur innerhalb des Faches gefordert, sondern auch in
Zusammenarbeit mit den Zusatzfächern Geschichte (in der Jahrgangsstufe 12) und Erdkunde
(in der Jahrgangsstufe 13) in direkter Absprache der in den jeweiligen Jahrgangsstufen
unterrichtenden Lehrerinnen und Lehrer unschwer möglich. Die Übersichten der Kurse und
die mit kursivem Fettdruck bei den jeweiligen Teilthemen aufgeführten Hinweise geben dazu
vielfältige Anregungen.
 Mit den im Folgenden aufgeführten Beispielen lässt sich der Lehrplan des Leistungsfaches
Sozialkunde in seinem Zielhorizont erfüllen. Die "Projekt-Themen" sollen Angebots- und
Anregungscharakter haben und bleiben deshalb auf wenige Themen beschränkt. Häufig liegen
dazu bereits Unterrichtsmaterialien und Handreichungen vor. Auf Materialien des
Pädagogischen Zentrums, der Landeszentrale und der Bundeszentrale für politische Bildung
sowie auf Veröffentlichungen in Fachzeitschriften und Publikationen von Schulbuchverlagen
kann an dieser Stelle nur allgemein verwiesen werden. Für die Jahrgangsstufen 11 bis 13 sind
zudem Handreichungen zu den bisherigen Lehrplanentwürfen beim Pädagogischen Zentrum
zu erhalten. Darin werden u.a. auch Vorschläge für projektartiges Arbeiten gemacht.

 Die folgende Auflistung enthält für die Jahrgangsstufen 11 und 13 verbindliche Teilthemen
und nennt Beispiele für fächerübergreifende Fragestellungen, die über die Kooperation der
Gemeinschaftskunde hinausgehen:



−

−

−

−

−

−

−



−

−

−

−
−
−



179

Leitfach: Erdkunde

Das Fach Erdkunde im fächerübergreifenden und fächerverbindenden
Kontext

Der Erdkundeunterricht integriert in seinen Gegenständen Systemzusammenhänge der Erde
mit denen von Gesellschaft, Wirtschaft, Politik und Technik. Zudem stellt er für den
Unterricht in anderen Fächern, vor allem Geschichte, Sozialkunde, Biologie und Sprachen,
Fähigkeiten und Einsichten im geographischen Bereich als Orientierungs- und
Hintergrundwissen bereit.
Durch ihre physisch-geographische Komponente nimmt die Erdkunde innerhalb der
Gemeinschaftskunde eine besondere Stellung ein, die in vielfältigen Beziehungen zu den
naturwissenschaftlichen Fächern zum Ausdruck kommt.

Für die Vermittlung einer sach- und problemorientierten Weltsicht, zu der der
Erdkundeunterricht in besonderem Maße beiträgt, sind vernetzende Sehweisen unerlässlich.
Sie führen in Verbindung mit den Naturwissenschaften zur Umwelterziehung, in Verbindung
mit den beiden anderen gesellschaftswissenschaftlichen Fächern zu gesellschaftlicher und
globaler Verantwortung.

Bei Projekten, an denen Erdkunde beteiligt ist, bieten die fachspezifischen Methodenziele je
nach Thema vor allem folgende Verfahren an: Felduntersuchungen, Unterrichtsgang,
Erkundung, Befragung, Erhebung, Kartierung, Nutzung des Internet. Eine besondere
fachtypische Form des Projektes ist die - auch mehrtägige - Exkursion, die mehrere der vorher
genannten Verfahren einbezieht und gut geeignet ist, Beiträge anderer Fächer aufzunehmen.
Wenn die unmittelbare Anschauung nicht realisierbar ist, empfehlen sich Besuche von
Museen und Ausstellungen, Befragungen Betroffener, die intensive Auswertung von Medien,
und die Einbeziehung von Experten, Behörden und Unternehmen in den Unterricht.

Die folgenden Anregungen für fächerübergreifende und fächerverbindende Themen und
Projekte gehen von den Themen/Themenbereichen des Leistungskurses Erdkunde aus, nennen
die "Projekte" und die Kooperationspartner. Ausgewiesen sind auch Beiträge des Faches
Erdkunde zur (projektartigen) Vorbereitung von Schulfahrten.
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Jahrgangsstufe 11

Themenbereich/Thema "Projekt" Zusammenarbeit mit

Die Naturlandschaft als
Geofaktorensystem Ökotop

Naturraumgrenze

Bi

Bi, Ch

ein Gewässer Bi, Ch

Boden Ch

Geozonen Vegetationsgebiete Bi

Landschaft in verschiedenen
Geozonen

Anbaugrenzen Bi

Landwirtschaft in
Deutschland seit 1945

Vergleich an der
ehemaligen innerdeutschen
Grenze

D, Ge, Sk

Intensivlandwirtschaft,
Sonderkultur

Bi, Ch

sozioökonomische
Organisationsformen
landwirtschaftlicher
Produktion

eine Betriebsuntersuchung,
Betriebserkundung

Sk

alte Industrieregionen und ihr
Wandel

Industriearchäologie Bk, D, Ge, Ph, Sk

neue
Industrieregionen/Dienstleistu
ngszentren

ein Gewerbegebiet Bk, D, Inf, Sk

Jahrgangsstufe 12

Fremdenverkehrsräume ein Fremdenverkehrsort, -
gebiet, ein Wallfahrtsort

Bk, D. Et, Ge, Rel, Sk

Freizeitverhalten
(Sport) Landschaft

Bi, D, Ge, Sp, Sk

Verkehrswege Hochgeschwindigkeits-
strecken

Bi, Fremdspr., Ge, Ph, Sk
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Themenbereich/Thema "Projekt" Zusammenarbeit mit

Stadt und Verstädterung Untersuchung einer Stadt-
struktur, eines Stadtteils,
-viertels

Bk, Bi, D, Ge, Sk

Stadtökologie Bi, Ch, Ph

Urbanität Bk, D, Et, Mus, Phil, Rel

Plätze, Denkmäler Bk, Ch, D, Ge

Planungsräume Konversion Fremdspr., Ge, Sk

Probleme grenzüberschrei-
tender Planung

Fremdspr., Ge, Sk

Länder ein Raum von aktueller
Bedeutung

Et, Fremdspr., Ge, Rel, Sk

ein Konfliktraum
ein Entwicklungsland

Jahrgangsstufe 13

Weltwirtschaft Globalisierung am Beispiel
eines Konzerns

Sk

Weltbevölkerung Migrationen D, Et, Fremdspr, Ge, Rel, Sk

Rolle der Frau D, Et, Fremdspr, Ge, Rel, Sk

eine bedrohte ethnische
Minderheit

Bi, Et, Ge, Rel, Sk

demographische Strukturen Bi, D, Et, Fremdspr., Ge, M,
Rel, Sk

begrenzte Ressourcen Hunger Bi, Ch, D, Et, Fremdspr.,
Rel, Sk

Nahrungsproduktion und
Umwelt

Bi, Ch, Et, Fremdspr., Rel,
Sk

alternative Energien Bi, Ph

Gefährdung globaler
Ökosysteme

Regenwald Bi, Sk

Weltmeere Bi, Sk
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Beitrag des Faches Erdkunde zur Vorbereitung von Schulfahrten in der
Oberstufe

Grundfach Gemeinschaftskunde

Querverweise zu Geschichte / Sozialkunde

TT 13/1 Internationale Beziehungen im Umbruch
"Nachläufer" von Ek 2.1 (Wirtschaftsräume im Überblick), Ek 2.2 (Wirtschaftliche Strukturen
ausgewählter Staaten)

TT 13/2 Handlungsfeld Europa
"Nachläufer" von Ek 2.3 (Europa als Wirtschaftsraum)

TT 13/3 Globale Verflechtung und Verantwortung
"Nachläufer" von Ek 2.4 (Unterentwickelte Räume), "Mitläufer" von Ek 4 (Erweiterung und
Begrenztheit der Ressourcen)

Ein fachübergreifendes Projekt zu Ge/SkTT 13/2 (Europa) erfordert die Zurückstellung von
Ek 2.3 (Europa) gegenüber Ek 2.4 (Unterentwickelte Räume).

Leistungsfach Erdkunde

Querverweise zum Beifach Geschichte

TT 11/1.1 Grundlagen der abenländischen Kultur
"Vorläufer" von Ek I.2 (Geozonen: mediterrane Zone)

TT 11/1.2 Mensch und Gesellschaft im europäischen Mittelalter
"Vorläufer" von Ek III.1.1 (Stadttypen)

TT 11/2.2 Die Industrielle Revolution
"Mitläufer" von Ek II.2 (Industriegeographie)

Querverweise zum Beifach Geschichte / Sozialkunde

TT 13/1 Internationale Beziehungen im Umbruch
"Mitläufer" und "Nachläufer" von Ek IV (Die Raumwirksamkeit politischer Strukturen und
Prozesse)

TT 13/2 Handlungsfeld Europa
"Nachläufer" von Ek II (Die Raumbezogenheit wirtschaftlicher Strukturen und Prozesse) und
Ek III.2 (Planungsräume)

TT 13/3 Globale Verflechtung und Verantwortung
"Mitläufer" von Ek V (Die Tragfähigkeit der Erde)


